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174‘166 User und Userinnen haben sich 
2008 Informationen auf der Tschau-Seite 
geholt oder zumindest die Seite besucht. 
Letztes Jahr wurden insgesamt 6‘719 
Fragen beantwortet. Der Anteil der Fra-
gen, die von Mädchen und jungen Frauen 
gestellt wurden, liegt bei 73%. 

Bei Tschau.ch können die Jugendlichen 
ihre Fragen sieben Bereichen zuordnen: 
Sexualität, Übergriffe im Sport, Beziehun-
gen, Wohlsein, Lebenswelt, Schule und 
Job, Sucht und Drogen. In welchen Teilen 
Jungs und Mädchen wie viel gefragt ha-
ben, veranschaulichen die Grafiken auf 
der folgenden Seite.

Onlinebefr agung – 
Zusammenfassung der Evaluation
Die Nutzerinnen und Nutzer hatten 
2008 die Möglichkeit, an einer Onlinebe-
fragung teilzunehmen. Im Zentrum der 
Erhebung stand die Frage, ob Jugend-

liche durch die Nutzung des Angebots 
Hilfe zur individuellen Entfaltung und 
zur Lösung ihrer Entwicklungsaufgaben 
erhalten. Die Ergebnisse zeigen, dass 
für die grosse Mehrheit der Befragten 
die Informationen auf der Website und 
die persönlichen Antworten Hilfe zur 
Selbsthilfe bieten, um ihre Bedürfnisse 
zu verwirklichen oder ihre Probleme zu 
lösen.  

Feedbacks der Tschau-User
Die Zufriedenheit der Tschau-Benutze-
rinnen und -Benutzer ist auch anhand 
der Feedbacks, welche sie über die On-
line-Plattform geben können, sichtbar. 
Hier stellvertretend eine Rückmeldung 
im Originalton, so wie sie uns vorliegt 
und auch auf der Website einsehbar ist: 

„ich finde es unglaublich toll, was ihr da 
macht. Ich kann mir vorstellen, dass es 
manchmal sehr schwierig sein muss für 

Tschau.ch ist eine Internetplattform, welche 
Jugendlichen die Möglichkeit bietet, alles 
zu fragen, was sie beschäftigt. Die Fragenpalette 
ist riesig und umfasst alle Lebensbereiche der 
Jugendlichen. 

euch, auf all diese verschiedenen Fragen 
der Jugendlichen zu antworten! Ihr seid 
genau das, was jeder Jugendliche sich 
wünscht, jemand an den man all seine 
Fragen stellen kann...Danke!“

Eidgenössische Kinder- und 
JugendkommissionsTagung 2008
Am 20. und am 21. November fand in 
Biel die Tagung der Eidgenössischen 
Kinder- und Jugendkommission (EKKJ) 
statt. Das diesjährige Thema war „Ju-
gendsexualität im Wandel der Zeiten: 
Veränderungen, Einflüsse, Perspekti-
ven“. Infoklick.ch wurde angefragt, einen 
Vortrag zum Thema zu halten. Franziska 
Zaugg und Yvonne Polloni referierten 
zum Thema „Was fragen Jugendliche im 
Bereich Sexualität bei Tschau?“. Dabei 
wurde gezeigt, wie sehr die Fragen im 
Detail alters- und geschlechtsspezifisch 
sind. Grundsätzlich sind jedoch beide 
Geschlechter bis 14 Jahre vor allem am 

eigenen Körper und der damit verbun-
denen Entwicklung interessiert. Von 
den etwas älteren Userinnen und Usern 
(15 Jahre +) werden dann vor allem 
Fragen in folgenden Bereichen gestellt: 
Petting, Geschlechtsverkehr, eigener 
Körper und Verhütung.

Yvonne Polloni, 
Susanne Siegenthaler

Wohlsein 16%

Sucht ubd Drogen 6%

Sexualität 45%

Sexuelle Übergriffe im Sport 0%

Beziehungen 18%

Lebenswelt 8%

Schule & Job 7%

Wohlsein 21%

Sucht & Drogen 3%

Sexualität 37%

Sexuelle Übergriffe im Sport 0%

Beziehungen 25%

Lebenswelt 8%

Schule und Job 6%

Förderpartner: 
Schweizerische Gesundheitsför-
derung/Bundesamt für Gesundheit
bis Ende 2009
Inhaltliche Partner:
Pep Suisse, Fachverband Sucht,
Schuldenberatung Aargau
Laufzeit:
seit 2007 betreut Infoklick.ch
die Plattform 
Link: 
www.tschau.ch
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Herkömmliche Jugendkarten sind in ers-
ter Linie auf Verkaufsförderung und Ab-
satzsteigerung ausgerichtet. Sie haben 
daher eine kaufkräftige(re) Zielgruppe 
vor Augen und entwickeln diese gezielt. 
Die Infocard von Infoklick.ch hingegen 
positioniert sich anders. Sie steht für 
Engagement und Empowerment, die 
unabhängig von sozialer Herkunft und 
Kaufkraft sind. Das Ziel der Infocard ist 
es, Jugendliche zu bewegen – geistig, 
körperlich und emotional. Im Unterschied 
zu reinen Konsumangeboten, die von Er-
wachsenen für die jugendliche Zielgruppe 
konzipiert werden, steht bei der Infocard 
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung im 
Vordergrund: Die Angebote konzentrie-
ren sich auf die Bereiche Sport/Freizeit, 
Kultur, Bildung und Mobilität.

Ein weiterer wichtiger Unterschied zu an-
deren Karten ist die Abgabe der Infocard 
durch die Gemeinde. Sie hat mit der Info-
card im Handumdrehen ein kostengünsti-
ges Angebot in der Jugendförderung und 
kann ausserdem für sich selbst auf der 

Internetseite der Infocard werben. Auch 
auf sich aufmerksam machen können 
Personen, Vereine und Firmen, welche 
ein Angebot für die InfocardbesitzerIn-
nen offerieren. Wöchentlich entscheiden 
sich mehr Vereine und Unternehmen für 
ein Angebot der Infocard. Je länger, desto 
mehr sehen sie darin einen sinnvollen 
Beitrag zur Jugendförderung.

Um die Infocard für die Jugendlichen 
noch attraktiver zu machen, wurden 
2008 verschiedene Wettbewerbe durch-
geführt. So konnten Jugendliche einen 
finanziellen Beitrag an eine Vereinsmit-
gliedschaft, ein Halbtax-Abonnement, 
Openairpässe, Konzerteintritte und vie-
les mehr gewinnen. Die Gewinnübergabe 
wurde jeweils zelebriert.

„Durch Kollegen von mir wurde ich auf 
die Infocard aufmerksam. Ich wusste 
noch nicht genau, um was es sich han-
delt, doch die vielen Vergünstigungen 
und die vielen anderen Angebote, von 
welchen meine Kollegen schwärmten, 

Auch im 2008 konnten Jugendliche bei diversen 
Solothurner Gemeinden die Infocard beziehen 
und von tollen Angeboten und Wettbewerben 
profitieren.

Förderpartner: 
Baloise Bank
Laufzeit: 
Die Infocard startete im April 2007
Anzahl Karten (Stand Dez. 2008): 
über 1‘032
Beteiligte Gemeinden: 
58 
Link: 
www.infocard.ch

überzeugten mich. Also habe ich auf eine 
Infocard bei meiner Gemeinde „angefor-
dert“. Regelmässig wird man per Mail 
informiert, was es Neues gibt, seien es 
neue Angebote, Wettbewerbe etc. So ist 
man immer auf dem Laufenden und kann 
seine Infocard voll ausnützen.“ 
 

Rebekka Stuber, 
Jugendliche aus Solothurn

Da die Infocard im Kanton Solothurn gut 
angelaufen ist und viele begeistert, wird 
sie in Zukunft auch in anderen Regio-
nen zugänglich sein und Jugendlichen 
Freude bereiten. Die Regionalstellen von 
Infoklick.ch werden die Infocard auch im 
Tessin, der Romandie, der Innerschweiz 
und der Ostschweiz einführen.

Daniela Torre

„Ich finde 
	 die Infocard 
	 ein tolles 
Angebot.“ 

Michi Sommer, 
Jugendlicher aus Selzach
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Ist es nicht auffallend, dass wir alle gerne 
lernen, zumindest in einem gewissen Be-
reich – meistens ist es dann sogar ein Hob-
by. Der Mensch ist von Natur aus neugierig! 
Wenn aber von Schule die Rede ist, dann 
bereitet es uns gelegentlich Mühe, das 
Wort Spass in direktem Zusammenhang 
mit Lernen zu sehen. Warum ist das so?

Frühe Erfahrungen prägen uns oft ein Le-
ben lang. Wenn die ersten Lernerlebnisse 
in der Schule nicht positiv wahrgenom-
men werden, mit Stress und gelegentli-
cher Frustration verbunden sind, wirken 
die Empfindungen oft noch Jahre später 
nach – oft unbewusst. Dem wollen wir bei 
Lernen mit Spass mit verschiedenen An-
geboten vorbeugen und entgegenwirken.

Auch im vergangenen Jahr haben wir 
verschiedene Neuerungen eingeführt. 
Wir veröffentlichten die Artikelserie „Wie 
lerne ich?”. Wir griffen folgende Themen 
auf: Motivation, Konzentration, Tipps zum 
Mathematik und Sprachen lernen und 
zahlreiche weitere Lernstrategien.

Die Plattform bietet auch Links zu sech-
zehn Schulfächern. Um sicher zu sein, 
dass wir wirklich nur die allerbesten 
Links vorstellen, haben wir letztes Jahr 
ein Team zusammengestellt, welches 
bei der Bewertung hilft. Bei uns ist aber 
nicht nur die Qualität wichtig – der Inhalt 
soll auch anregen und Interesse am 
Lernen wecken. Deshalb haben wir die 
Fächer-Linkseiten etwas überarbeitet, 

noch attraktiver und lesefreundlicher 
gemacht. Neu ist zudem eine Rubrik 
mit dem Namen „Extras“ integriert. Dort 
verlinken wir Webseiten, welche ausser-
gewöhnlich und daher interessant sind. 
Zum Beispiel Webseiten mit Quizfragen, 
Spielen etc. Ebenfalls neu ist das Ver-
linken zu Lern-Videos von YouTube und 
anderen Portalen. Überarbeitet haben 
wir zudem diverse Angebote wie z.B. 
die beliebte Online-Übung zum Thema 
„Gleichungen”. 

Auch im nächsten Jahr wollen wir die 
Webseite weiter ausbauen mit Links zu 
anderen Lern-Webseiten und Videos. Die 
schon seit langem bestehenden Online-
Übungen zur Abfrage von englischen, 
französischen und italienischen Verben  
sollen zudem noch verbessert werden. 

Philip Perry

Anzahl Besucher pro Monat: 
350‘000
Projektdauer: 
9 Jahre (seit 2000)
Link:  
www.lernen-mit-spass.ch

„ Ich finde ihre 
Seite so toll, dass 
ich es kaum in 
Worte fassen kann. 
Es ist so gut er-
klärt & auch noch 
kostenlos! Machen 
Sie bitte weiter 
so & lassen sie es 
bitte kostenlos =).“

Ein Schüler
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Stimmen aus der Sommerakademie:

„Warum werden Bäume grösser als Blumen?“ 
Alessio, 7 Jahre

„Was mein Glücksgefühl verstärkte, denn viele Dinge 
harrten der Offenbarung und diese würde nie ein 
Ende nehmen. Als Wissenschaftler bin ich Kind geblie-
ben, habe aber nicht in meiner „Kindheit“ verharrt.“ 
Prof. Dr. Gerd Folkers

„Das Skript für Gesundheitsbiografien wird in frühen 
Jahren geschrieben.“ 
Prof. Dr. Pasqualina Perrig-Chiello

„(…) dass Erziehung auf Wechselseitigkeit beruht. 
Kinder lassen sich nicht einfach „er-ziehen“, sondern 
müssen auf sinnvolle Weise daran beteiligt werden.“ 
Prof. Dr. Jürgen Oelkers

„Die nahezu exklusive Aufmerksamkeit auf die Risiko- 
faktoren verhindert den Blick auf den Schul- und 
Lebenserfolg unserer Kinder.“ 
Prof. Dr. Margrit Stamm

„Es braucht jugendgerechte Formen des politischen 
Unterrichts und der Politikbeteiligung.“ 
Prof. Dr. Andreas Ladner

„Tun Sie etwas für den Frieden?“
 Celina, 16 Jahre

Den Alltag hinter sich lassen, Projekte 
und Visionen mit Gleichgesinnten dis-
kutieren, quer denken, Bestehendes 
analysieren und den Blick für zukunfts-
weisende Innovationen öffnen: Das war 
das Konzept des Think Tank im Grünen-
wald bei Engelberg, den Infoklick.ch, 
Kinder- und Jugendförderung Schweiz, 
seit 1998 jeden Sommer durchführte. 
Zum zehnjährigen Jubiläum wurden der 
Kreis und die Zielsetzung erweitert: Mit 
der Sommerakademie wurde im Kinder- 
und Jugendbereich ein Forum geschaf-
fen, das sich an alle Interessierten 
aus Praxis, Forschung, Behörden und 
Institutionen richtet. Der 1. Kongress 
für Kinder- und Jugendförderung fand 
vom 14.-17. Juli 2008 in Engelberg statt 
und wurde ermöglicht durch ein gemein-
sames Engagement der AVINA STIFTUNG, 
der Jacobs Foundation und der Stiftung 
Mercator. Im Fokus standen die Lernfel-
der im non-formalen Bereich ausserhalb 
der klassischen Bildungsinstitutionen. 
Unter dem Motto „Für das Leben lernen“ 
stellte Infoklick.ch in Zusammenarbeit 
mit der Universität Freiburg, der Hoch-
schule Luzern, dem Schweizerischen 
Nationalfonds (NFP 52) und weiteren Ak-
teuren einen bunten Mix aus Vorträgen, 
Workshops und genügend Raum für in-
dividuelle Gesprächsrunden zusammen. 
Die Evaluation der Sommerakademie 
unter den 120 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern ergab mehrheitlich eine 

grosse Akzeptanz. Für 2009 ist geplant, 
während der Akademie noch Raum zu 
schaffen für die konkrete Vernetzung 
der einzelnen Besuchergruppen: Sei es 
durch eine integrierte Projektmesse, 
durch den Aufbau weiterführender 
Kontakte in Open Space oder aber auch 
durch noch mehr Praxisbezug in den 
Workshops. Das Thema: Für das Leben 
stärken. Resilienz – Das Geheimnis der 
inneren Ressourcen.

Ursula Weber

Förderpartner: 
AVINA Stiftung, Jacobs Foundation, 
Mercator Stiftung
Partner: 
Universität Freiburg, 
Hochschule Luzern, 
Schweizerischer Nationalfonds 
(NFP52), weitere Akteure
Laufzeit: 
Die Sommerakademie 
fand in dieser Form 2008 das erste 
Mal statt und soll in den kommenden 
Jahren weiterentwickelt und 
fortgesetzt werden
Link: 
www.infoklick.ch/sommerakademie
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Rund 30 Jugendmitwirkungstage wur-
den im Jahr 2008 durchgeführt. Für die 
meisten Organisationskomitees handel-
te es sich um Premieren – zum Beispiel 
in den Solothurner Gemeinden Halten, 
Hofstetten-Flüh, Kriegstetten, Oekingen, 
Rodersdorf, Schönenwerd und Zuchwil. 

Ziel jedes Mitwirkungstages ist es, ge-
mäss den von Jugendlichen gesetzten 
Themen im Dialog mit Betroffenen, Fach-
leuten und Behörden konkrete Projekte 
auszuarbeiten und gemeinsam umzu-
setzen. Mit Erfolg: In Zuchwil beispiels-
weise wurde noch im selben Jahr das 
Radioprojekt „ich ... du ... wir!“ realisiert. 
Die Schülerinnen und Schüler gestalteten 
selbst ein Programm, interviewten Mit-
menschen aus der Region und moderier-
ten die Sendung, die am 2. Juli 2008 auf 
einer eigenen Frequenz im Raum Zuchwil 
ausgestrahlt wurde.

Wie viele Projekte seit dem Start von Ju-
gend Mit Wirkung im Jahre 2003 umge-

setzt worden sind, lässt sich nur schwer 
abschätzen – erst seit 2008 dokumen-
tiert Infoklick.ch die Initiativen unter 
www.jugendmitwirkung.ch/projekte. Die 
bereits erfassten Projekte weisen aber 
eine erstaunliche inhaltliche Bandbreite 
auf: Eine Filmacht in Aeschi-Krattigen, 
eine Schülerzeitung in Zermatt, die Um-
gestaltung des Jugendtreffs in Degers-
heim oder die Gestaltung eines Platzes 
an der Emme wurden ebenso realisiert 
wie grössere Infrastrukturprojekte, allen 
voran die Eröffnung von Jugendtreffs 
(zum Beispiel in Ganterschwil, Wimmis 
und Villmergen).

Infoklick.ch schätzt, dass zurzeit rund 
100 bis 120 Projektgruppen in den 
Gemeinden unterwegs sind – Tendenz 
steigend.

Starke Partnerschaf ten
65 Gemeinden unterstützt Infoklick.ch 
bei der Ein- und Durchführung des Pro-
jektes – ohne starke Partnerschaften 

Vor sechs Jahren lancierte Infoklick.ch mit vier 
Pilotgemeinden das Projekt Jugend Mit Wirkung. 
Im Jahr 2008 betreute der Verein bereits 65 Gemein-
den in 12 Kantonen. Unzählige Projekte – von der 
Schülerzeitung bis zum Jugendtreff – konnten dank 
Jugendmitwirkungstagen umgesetzt werden.

wäre dies nicht möglich. Zum einen sei 
an dieser Stelle die Stiftung Mercator 
Schweiz erwähnt. Sie unterstützt Info-
klick.ch finanziell beim Aufbau eines 
selbsttragenden Netzwerkes. Auf der 
anderen Seite arbeitet Infoklick.ch 
zur Verbreitung des Modells mit der 
Fachstelle Jugend Kanton Aargau, der 
Jugendförderung Kanton Solothurn, der 
Kantonalen Jugendkommission Bern 
sowie der Jugendkoordination Kanton 
St. Gallen zusammen. Gemeinsam mit 
den kantonalen Fachstellen organisiert 
Infoklick.ch Input- und Bildungsveran-
staltungen und künftig auch regionale 
Vernetzungstreffen. Darüber hinaus un- 
terstützen die genannten Kantone die 
Einführung von Jugend Mit Wirkung auch 
finanziell. 

Die Statistik zeigt, wie wichtig diese 
strategischen Partnerschaften für die 
Verbreitung des Modells sind: Drei Vier-
tel aller aktiven Gemeinden liegen in den 
Kantonen Bern, Aargau, Solothurn und 
St. Gallen. Bern als Ursprungskanton des 
Modells hält dabei mit 30% nach wie vor 
den Löwenanteil aller Gemeinden, ge-
folgt von Aargau, Solothurn und St. Gallen 
mit je 15% (siehe Tabelle). 
 
Premiere feierte im Jahr 2008 der Kan-
ton Zürich – durch die Zusammenarbeit 
mit okaj zürich (Kantonale Kinder- und 
Jugendförderung) konnten gleich sechs 
neue Projektorte für Jugend Mit Wirkung 
erschlossen werden. Die Gemeinden 
Bassersdorf, Langnau am Albis, Opfikon, 
Wädenswil, Wallisellen und Wangen-Brüt-
tisellen führten alle zwischen April und 
Mai ihren ersten Jugendmitwirkungstag 
durch.

Bern • 20
Aargau • 10
Solothurn • 10
St. Gallen • 9
Zürich • 6
Fribourg • 3
Luzern • 2
Beide Basel • 2
Wallis • 2
Nidwalden • 1
Graubünden • 1
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L angfristiges Engagement
Rund 80% aller aktiven Gemeinden wei-
sen einen ähnlichen Planungsstand wie 
die erwähnten Zürcher Gemeinden auf: 
Sie befinden sich entweder kurz vor oder 
kurz nach dem ersten Jugendmitwir-
kungstag. Die anderen 20% sind bereits 
einen Schritt weiter und haben zwei oder 
mehr Jugendmitwirkungstage durchge-
führt (siehe Tabelle rechts).

Sechs Gemeinden durfte Infoklick.ch 
im Jahr 2008 das Zertifikat Gemeinde 
Mit Wirkung verleihen: Aeschi-Krattigen, 
Ilanz, Reichenbach, Villmergen, Wimmis 
und Zermatt. Das Zertifikat wird nach 
zweimaliger Durchführung eines Jugend-
mitwirkungstages verliehen und gilt als 
Auszeichung für die Gemeinde, die Ju-
gendlichen nachhaltig und langfristig an 
kommunalen Entscheidungsprozessen 
zu beteiligen. Bereits im Jahr 2007 wurde 
Würenlos ausgezeichnet – und auch im 
nächsten Jahr werden einige Gemeinden 
das Zertifikat entgegennehmen dürfen, 
darunter Agarn, Biel, Bütschwil, Ganter-
schwil, Huttwil, Krauchthal, Lütisburg 
und St. Margrethen. 

Blick in die Zukunf t
2008 war auch das Jahr der Weiterent-
wicklung von Jugend Mit Wirkung. Ei-
nerseits fanden in Attalens, Bossenens, 
Bulle und Moutier die ersten Jugendmit-
wirkungstage in der französischsprachi-
gen Schweiz statt. Andererseits führte 
die Stadt Biel bereits zum zweiten Mal 
einen Quartiermitwirkungstag in Mett 
durch. Die Luzerner Gemeinde Kriens 
setzt dank Jugend Mit Wirkung im Quar-
tier Kuonimatt einen Jugendtreff in Form 

Förderpartner: 
Stiftung Mercator Schweiz, 
Fachstelle Jugend Kanton Aargau,
Kantonale Jugendkommission
Bern, Jugendförderung Kanton
Solothurn, Jugendkoordination 
St. Gallen
Laufzeit: 
Jugend Mit Wirkung startete 2003
Involvierte Personen: 
In den Organisationskomitees von
Jugend Mit Wirkung sind rund 1‘200
Personen aktiv; 2008 wurden
mit den durchgeführten Jugend-
mitwirkungstagen insgesamt
rund 2‘500 Personen erreicht, 
davon gut drei Viertel Jugendliche
Anzahl Gemeinden: 
65
Link: 
www.jugendmitwirkung.ch

eines umgestalteten Bauwagens um. 
Im Frühjahr 2009 finden auch in Baden 
(Meierhof) und Thun (Lerchenfeld) erste 
Quartiermitwirkungstage statt. 

Darüber hinaus hat Infoklick.ch 2008 die 
Projekt-Website neu lanciert und einen 
Projektplanungsordner für neue Gemein-
den entwickelt: Diese Kommunikations-
mittel sollen die Planung des Modells 
für neue Gemeinden erleichtern. Bereits 
profitieren zahlreiche Gemeinden davon: 
Für das Jahr 2009 stehen zehn neue Ge-
meinden in den Startlöchern.

Andy Limacher

In der Planungsphase des ersten 
Jugendmitwirkungstages • 14
Einen Jugendmitwirkungstag 
durchgeführt • 37
Zwei Jugendmitwirkungstage
durchgeführt • 12
Mehr als zwei Jugendmit-
wirkungstage durchgeführt • 2

„Die Mitarbeiter 
und mitarbei-
terinnen von 

	I nfoklick.ch sind 
da, wenn man 
sie braucht!“

Peter Ochsner, 
Jugendarbeiter St. Margrethen

21.03.09 • Opfikon, Subigen, 
Wallisellen
28.03.09 • Bassersdorf, 
Wangen-Brüttisellen
25.04.09 • Mörschwil
02.05.09 • Uzwil
16.05.09 • Wimmis
06.06.09 • Burgdorf
13.06.09 • Eiken

„Jederzeit mit 
Rat und – 

	 wenn nötig – 
	 Tat zur Stelle!“

Kathrin Schmid Maeder, 
Leitung Arbeitsgruppe JUKO Wimmis



22 23

Das Ziel war klar: Infoklick.ch wollte mit 
Bunt kickt gut kein einmaliges Grüm-
pelturnier veranstalten, sondern ein 
regelmässiges Angebot für Jugendliche 
schaffen. Bunt kickt gut spricht alle Ju-
gendlichen zwischen 10 und 16 Jahren 
an, SchweizerInnen wie AusländerInnen, 
egal, auf welchem fussballerischem 
Niveau sie sich bewegen. Nicht der Sieg 
steht im Vordergrund, sondern der Olym-
pische Gedanke „Dabei sein ist alles!“. 
Dank Bunt kickt gut können Jugendliche 
einer sinnvollen und gesundheitsför-
dernden Freizeitbeschäftigung nachge-
hen, bei der sie selbst bestimmen, wie 
viel Zeit sie investieren wollen. Darüber 
hinaus wird durch das gemeinsame Ki-
cken soziales Lernen ermöglicht. Faire 
Teams werden mit dem Fairplay-Preis 
belohnt. 

Im Jahr 2008 fanden in der ganzen 
Schweiz 28 Spieltage statt. Sie wurden 
alle lokal von verschiedenen Partnern 
realisiert. 

Im Frühjahr 2008 starteten die Berner und Ober-
walliser erstmals mit der Strassenfussball-Liga 
Bunt kickt gut. In Basel gibt es das niederschwelli-
ge Angebot bereits seit 2006, in Zürich seit 2007.

der Schweizer Cup 
vor dem Bundeshaus
Neben den regulären Spieltagen an den 
Projektorten wurde im Oktober auf dem 
Bundesplatz der Schweizer Cup ausge-
tragen. Dieser findet jährlich an einem 
anderen Projektort statt. 

Der Schweizer Cup 2008 wurde das 
erste Mal gemeinsam mit den Junior-
experts organisiert. 20 Teams aus allen 
Projektorten traten an und massen sich 
im Fussballspielen und in Sachen Fair-
ness. Nicht nur die Fussballspiele waren 
spannend, sondern auch die Besuche 
der beiden Laureus-Botschafter Ottmar 
Hitzfeld und Rainer Maria Salzgeber. Ne-
ben den zwei Fussballexperten lockten 
auch der Berner Stadtpräsident Alexan-
der Tschäppät und die Gemeinderätin 
Edith Olibet viele Zuschauer an. 
Rapper Knackeboul begeisterte schliess-
lich Jung und Alt und lud alle zum Mitma-
chen ein.

die Schweizer meister 
fuhren nach München
Auch international war Bunt kickt gut im 
Jahr 2008 ein Thema: So fand in Liestal 
das Eurofestival statt und zudem durfte 
die Projektleitung die Schweizer Meister 
an den Intercity-Cup nach München 
begleiten.

Gewinner in vielerlei 
Hinsicht
Das Engagement hat sich gelohnt. Info-
klick.ch gewann für die „herausragende 
Integrationsarbeit“ seiner interkultu-
rellen Strassenfussball-Liga Bunt kickt 
gut den ersten Preis des Projektwettbe-
werbs „Dialog?!“ 2008. Bestätigt durch 
diesen Erfolg plant Infoklick.ch einen 
weiteren Ausbau. Für das Jahr 2009 wird 
das Projekt in Zusammenarbeit mit dem 
„Jugendbüro Ämme“ unter anderem in 
Emmen (LU) aufgegleist. 

Rebecca Müller

„Ich habe bei 
Bunt kickt gut 
gelernt, nicht 
so schnell aus-
zurasten, son-
dern eher ruhig 
zu bleiben.“  

Arshadur, 10, 
Streetgang, Zürich

Förderpartner: 
Laureus Foundation Switzerland
Partner: 
Mobile Jugendarbeit Basel, Verein
Raumfang Zürich, Trägerverein
offene Jugendarbeit der Stadt Bern
(TOJ), Jugendarbeitsstelle Briglina,
Jugendbüro Ämme, Bunt kickt gut
München
Anzahl Jugendliche: 1‘100 
Anzahl Gemeinden: 
5 Gemeinden in den Kantonen 
Aargau, Basel, Bern, Luzern, Wallis
Laufzeit: Seit 2006
Link: www.buntkicktgut.ch

„Wer beim Fuss-
ballspielen 
fair ist, ist auch 
fair im Leben.“

 Linda Hadorn,
Projektleiterin Bern

„Es freut mich, wenn Kinder und Jugend-
liche gemeinsam Fussball spielen. Sport 
verbindet untereinander. Das ist wichtig 
für die Sozialkompetenz. Sie lernen ge-
meinsam zu gewinnen und zu verlieren, 
spornen sich gegenseitig an und lernen 
fair miteinander umzugehen.“ 

Ottmar Hitzfeld, 
Stiftungsrat Laureus Foundation Switzerland, 

Trainer Schweizer Fussball Nationalmannschaft
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Auch Bunt kickt gut wurde vom Euro-Fieber 
gepackt: Vom 20. bis 22. Juni 2008 fand in Bubendorf 
das Bunt kickt gut Eurofestival statt. Mehr als 
200 Jugendliche aus Europa und Gäste aus Brasilien 
trafen sich während drei Tagen auf dem Gelände 
des 9. Stadions.

In Bubendorf bei Liestal (BL) wurde für 
die Euro 08 das sogenannte 9. Stadion 
errichtet, das zur offiziellen Fanzone der 
Host City Basel gehörte. Das Stadion bot 
8‘000 Personen Platz für Public Viewing 
sowie für kleine Konzerte. Ausserhalb 
des Stadions befanden sich vier Kunstra-
senplätze mit Strassenfussballanlagen, 
die wir kostenlos nutzen durften – ein 
ideales Gelände für das Projekt.

Am Freitagabend trafen die Teams aus 
aller Welt ein. 32 U14- und U16-Mann-
schaften, bunt zusammen gewürfelte 
Teams mit Spielern und Spielerinnen 
aus mehr als 25 Nationen, wurden auf 
dem TCS-Camping neben dem 9. Stadion 
einquartiert. 

Die Teams, die in ihren Ländern verschie-
dene Formen von Strassenfussball aus-
üben, kamen von weit her: Hunderte von 
Kilometern hatten einige von ihnen mit 
ihren Kleinbussen zurückgelegt. Sogar 
Teams aus Brasilien waren angereist. 
Stark vertreten waren deutsche Equipen, 
hat doch Bunt kickt gut seinen Ursprung 

Bunt kickt gut 
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in München. Dazu kamen Teams aus allen 
Schweizer Projektorten sowie aus Gross-
britannien, Serbien und Slowenien.

Zwei Tage wurde um den Europameister-
titel gekämpft. Für die meisten war es 
eine Umstellung, sich in den Streetsoc-
cer-Courts (14 x 18m) zurechtzufinden. 
Es wurde vier gegen vier gespielt, ohne 
Torhüter. Daraus ergibt sich ein sehr 
schnelles Spiel, bei dem auch die Ban-
den miteinbezogen werden können. Der 
Kunstrasen war zudem für viele eine 
ungewohnte Unterlage. 

Doch nicht nur das aktive Spiel kam in 
diesen heissen Junitagen zum Zug. Die 
Mannschaften waren im TCS-Fancamp 
einquartiert, erlebten die Euro 08 auch 
als Zuschauer aktiv mit. Da an diesem 
Wochenende gerade die Holländer in 
Basel spielten, war auch das Fancamp 
ziemlich orange. Die Jugendlichen lern-
ten Jugendliche aus anderen Nationen 
kennen und spielten auch neben dem 
offiziellen Spielbetrieb miteinander Fuss- 
ball. Alle sprachen die gleiche Sprache: 

Fussball. Und viele tauschten am Schluss 
auch ihre Leibchen als Erinnerung an 
ihre neuen Freundschaften.

Der Spieleifer war während des ganzen 
Turniers sehr hoch, doch nach dem Match 
versöhnten sich die Spieler oft wieder per 
Handschlag. Bei den älteren Teams holten 
sich die Black Tigers aus München den 
Fairplay-Pokal. Nach einem umstrittenen 
Spiel waren sie – obwohl sie gewonnen 
hatten – bereit, das Spiel gegen das serbi-
sche Team zu wiederholen. Tolles Fairplay 
wie es die grossen Mannschaften nicht 
einmal zu träumen wagen.

Ebenfalls eine ausserordentliche Leis-
tung schaffte das Basler Team Banana 
Split. Seinen Spielern gelang das Kunst-
stück, den Slogan „Ich liebe Fussball“ in 
25 Sprachen zu übersetzen.

Nach der Bunt kickt gut Weltmeister-
schaft 2006 in München während der 
Fussball WM war das Eurofestival das 
zweite grosse internationale Turnier.

Rebecca Müller

Projektpartner: 
Football against racism in Europe
(FARE), Stiftung gegen Rassismus
und Antisemitismus (GRA), 
9. Stadion, Sportamt Baselland,
British Embassy, TCS, 
Bank Sarasin, Ferrero
Anzahl Jugendliche: 
192 Spielerinnen und Spieler aus
mehr als 25 Nationen
Freiwillige Helfer/Begleitpersonen: 
45

„Ich fand es span-
nend, während 
der Euro 08 in 
der Schweiz zu 
sein und gleich-
zeitig an einem 
internatio- 
nalen Turnier 
zu spielen.“ 

Shane 14, Kirklees, 
Grossbritannien
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Seit dem Februar 2007 besteht das Programm 
Juniorexperts. Damals startete Infoklick.ch mit 
den Standorten Solothurn und Bern/Moosseedorf. 
Es war nicht immer einfach, die Jugendlichen von 
diesem neuen Angebot zu überzeugen. Oft haben 
sie uns nämlich nicht geglaubt, dass dies alles 
möglich ist!

Das Programm kann auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurückschauen. In Bern sowie 
in Solothurn entstanden interessante 
Projekte. In den Regionen Zentralschweiz 
und Ostschweiz wurde intensiv vernetzt, 
damit sich das Programm auch dort ent-
wickeln kann. 

Erfolgreich war das Jahr 2008 unter an-
derem durch die Zusammenarbeit mit der 
Lungenliga Schweiz, wo die Berner Exper-
ten- und Expertinnencrew die Entwick-
lung eines Asthma-Präventionscomics 
kritisch begleiteten durfte. So konnte 
sich die Lungenliga rückversichern, dass 
ihre Infobroschüre niederschwellig bei 
Jugendlichen ankommt und ihre Wirkung 
erzielt. Die Bildstreifen erscheinen in 
drei Sprachen (D, F, I) und haben das Ziel, 
Jugendliche für das Thema Asthma zu 
sensibilisieren. 

Auch die Kindesschutzkommission des 
Kantons Bern befürwortete eine Mitar-
beit der Juniorexperts. Die Kommission 
suchte nach Möglichkeiten, den Umgang 
mit den neuen Medien mal nicht in Form 
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von Broschüren zu fördern, sondern 
konkret in Projekten. Dafür nutzen sie 
den Ideenreichtum der Juniorexperts. 

Projektmanagement von A bis Z konnten 
die Juniorexperts bei der Eventorganisa-
tion vom Schweizer Cup von Bunt kickt 
gut auf dem Bundesplatz erleben. Die 
Juniorexperts übernahmen eigenständig 
verschiedene Ressorts wie zum Beispiel 
Sicherheit, Sponsoring, Organisation von 
Workshops etc. Dank dem grossen Enga-
gement vieler Ehrenamtlicher konnte der 
Schweizer Cup als voller Erfolg verbucht 
werden. 

Wirft man einen Blick über die Berner 
Kantonsgrenze, dann zeigt sich, dass 
sich auch in Solothurn viel bewegt. Unter 
anderem beurteilen die Juniorexperts 
spannende Projekte, die bei der Ju-
gendförderung eingegeben werden und 
können eigenständig bis zu 500 Franken 
pro Projekt Fördergeld sprechen. Die So-
lothurner Gruppe engagierte sich stark: 
Sie halfen mit bei der Umsetzung und 
Gestaltung des Kultuhrwerkzelts an der 

Herbstmesse Solothurn und unterstütz-
ten bei der Organisation und Durchfüh-
rung des kantonalen Jugendpolittags, 
bei dem Jugendliche mit Politikerinnen 
und Politikern aus der eigenen Region 
ins Gespräch kommen und über Ju-
gendthemen debattieren. Nach wie vor 
werden junge Leute bei Jugendfragen 
nur selten in Entscheidungsprozesse 
miteinbezogen. Erwachsene bestimmen 
häufig über deren Themen und Anliegen, 
ohne Jugendliche mitreden zu lassen. 
Gleichzeitig wird Jungen immer wieder 
vorgeworfen, dass sie sich zu wenig für 
Politik interessieren. Der Jugendpolittag 
hat daher das Ziel, den Dialog zu verstär-
ken und Partizipation zu fördern.

Auch beim kantonalen Jugendförder- 
und Jugendanerkennungspreis war die 
wertvolle Arbeit der Juniorexperts nicht 
wegzudenken. Mit dem Wettbewerb 
werden jedes Jahr Projekte sowie Ideen 
im Jugendbereich ausgezeichnet. Das 
Preisgeld beträgt 15‘000 Franken und 
wird auf mehrere Gewinner verteilt. Eine 
Jury beurteilte die Eingaben und hatte 
im November die Bewerber und Bewer-
berinnen mit den besten Projekten ans 
Finale eingeladen und prämiert.

Bei der Mädchenwoche Kanton Solothurn 
engagierten sich von den Juniorexperts 
vier junge Frauen im Organisationskomi-
tee und leiteten auch eigene Workshops. 
Die Mädchenwoche war mit über 200 
Teilnehmerinnen ein voller Erfolg und ein 
unvergessliches Erlebnis.

Beatrice Bösiger

Projektpartner:
Jugendförderung Kanton Solthurn,
Lungenliga Schweiz, Science et
Cité, Kindesschutzkommission des
Kantons Bern, Kulturfabrik Kofmehl,
passepartout-ch, Eidgenössi-
sche Kommission für Kinder- und
Jugendfragen, Schulheim Rossfeld,
Schulheim Solothurn, Kantonale 
Jugendkommission des Kantons
Bern, Schweizerischer Gemeinde-
verband
Anzahl involvierte Jugendliche: 41
Wo gibt es Juniorexperts?
Kanton Solothurn, Kanton Bern,
Region St. Gallen, Zentralschweiz
Laufzeit:
Seit Februar 2007
Link: 
www.juniorenexperts.ch

„Der Anlass war 
toll. Insbeson-
dere das Rah-
menprogramm 
hat bei den 
Jugendlichen 
grossen Anklang 
gefunden.“ 

Marc (25), 
Juniorexperts St.Gallen

„Meistens sind 
die Experten 
und Expertinnen 
strenger mit 
der Beurtei-
lung als wir.“  

Marcus Casutt, 
Jugendförderung Kanton Solothurn.
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Seniorpartner sind demnach Personen 
ab 55 Jahren, welche bereit sind, Jugend-
liche in ihrem Tun für die Gesellschaft zu 
unterstützen indem sie ihr spezifisches 
Wissen, ihre persönlichen Netzwerke 
und ihren Zugang zu Ressourcen Ju-
gendlichen zur Verfügung stellen.

Die Partnerorganisation Infoklick.ch wirkt 
im Sinne eine Relaisstation. Sie liefert die 
Problematik, den Kontakt zu den Jugend-
lichen. Den Senioren wird dadurch der 
Zugang zu den Jugendlichen erleichtert. 
Es kommt zum gewünschten Kontakt 
und zur kreativen Unterstützung. 

Im Verlaufe des Jahres 2008 orientierten 
sich die Seniorpartner über ihre Part-
nerorganisation Infoklick.ch bei einem 
Besuch in Moosseedorf und über die 
Aktivitäten von Senioren im Kanton Zug 
an einem Forum für Altersfragen.

Mehrere Kontakte der regionalen 
Senioren-Kerngruppe mit Jugendlichen 
erleichterten die Erarbeitung des neuen 
Projektes Jugendkulturhaus Nidwalden, 
das intensiv weiterverfolgt werden soll.

Im Anschluss an einen Vortrag von Markus Gander 
über Intergenerationenfragen im Seniorenzent-
rum Zwyden Hergiswil gründeten im Oktober 2007 
in der Innerschweiz eine Reihe von Senioren eine 
Partnerorganisation von Infoklick.ch. 
Die Senioren sind motiviert, den Zugang zu den 
Jugendlichen zu verbessern und sie in ihren 
Aktivitäten zu unterstützen.

JE Gruppe 1

JE Gruppe 2

JE Gruppe 3

JE Gruppe 4

JE Gruppe 5

Regionale Kerngruppe
Seniorinnen / Senioren

Infoklick.ch 
relais administration

Juniorexperts (=JE)

Projekt 1
Kompetenz 1

Projekt 2
Kompetenz 2

Projekt 3
Kompetenz 3

Projekt 4
Kompetenz 4

Projekt 5
Kompetenz 5

Am Anfang war unser jährlicher Teamausflug. 
Wir besuchten gemeinsam die Kaffeerösterei, 
von der wir unseren Kaffee für das Passepartout 
beziehen. Der Tag bei Bertschi-Kaffee in Basel 
wirkte nach. Und irgendwann beim Espresso trin-
ken war die Idee da, dass ein eigener Kaffee ganz 
gut auch zu Infoklick.ch passen könnte. 

Der Name war schnell gefunden: Infocafé. 
Und über den Lieferanten mussten wir 
nicht lange nachdenken – den kannten 
wir längst. Pünktlich zum 10-jährigen 
Geburtstag reiste Bertschi-Kaffee mit 
einer kleinen mobilen Kaffeerösterei in 
Moosseedorf an. Am Jubiläumsklickfest 
2008 gab es zu der grossen Geburtstags- 
torte auch den ersten frisch gerösteten 
Infocafé.

Natürlich trinken wir den Kaffee nicht 
nur selber, sondern verkaufen ihn auch. 
Der Kaffee kann über unsere Website 
bestellt werden: www.infocafe.ch. 

Solidarität und Nachhaltigkeit sind uns 
auch hier wichtig. Mit dem Kauf des Kaf-

fees unterstützen Sie gemeinsam mit 
uns fairen Handel und einen sorgsamen 
Umgang mit natürlichen Ressourcen. Der 
Kaffee stammt aus biologischem Anbau 
und ist mit dem Max-Havelaar-Gütesigel 
versehen. Das Zertifikat steht für fairen 
Handel gemäss internationalen Stan-
dards. Beteiligte Kleinbauernfamilien 
und Arbeiterschaften im Süden profitie-
ren von stabilen Preisen, Fair-Trade- und 
Bioprämien und verbesserten Lebensbe-
dingungen. Und auch Infoklick profitiert 
durch eine kleine Geste: 50 Rappen jeder 
verkauften Packung gehen zu Gunsten 
unserer Projekte.

Ursula Weber
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Vom 25.2.-26.2.2008 fand in München der Runde Tisch 
zur politischen Bildung statt. Die Tagung wurde 
organisiert von der Forschungsgruppe Jugend 
und Europa vom Centrum für angewandte Politik-
forschung. Infoklick.ch wurde als neutraler 
Beobachter eingeladen.

Am Schluss einer interessanten Tagung 
bleiben aus Sicht des Schweizers, der 
nicht direkt an den Prozessen der eu-
ropäischen Union mitwirken kann, zwei 
Eindrücke. Die europäische Union ist 
einerseits ehrlich bemüht, Jugendliche 
an der Entwicklung der europäischen 
Politik teilhaben zu lassen und stellt 
unter anderem mit dem Strukturierten 
Dialog mit der Jugend entsprechende 
Instrumente zur Verfügung. Anderer-
seits scheint es nicht oder nur marginal 
zu gelingen, Jugendliche in die Prozesse 
einzubinden und eine wirkungsvolle 
Interaktion zwischen Jugendlichen und 
der europäischen Politik herzustellen. 
Frans Timmermans, Europaminister der 
Niederlande, bringt das Problem mit 
seiner These zur Eröffnung der Tagung 
auf den Punkt: „Die Vernetzung und die 
hohe Bereitschaft der Jugend, sich zu 
engagieren, werden kaum oder eventuell 
falsch genutzt.“

Der Anspruch an die Jugendpolitik auf 
europäischem Niveau ist für junge Men-
schen sehr hoch. Europa ist nicht die 
wirkliche Lebenswelt aus jugendlicher 
Sicht. Die beginnt für ein Kleinkind im 
Garten, weitet sich auf die Quartierstras-
se und den Hinterhof aus und vergrössert 
sich auf die gesamte Kommune, Stadt 
oder Region. Es geht um die Welt, die für 
Jugendliche greifbar, erlebbar und ver-
ständlich ist. Dort haben ihre Aktionen 
eine Wirkung, die spürbar ist. Ob es nun 
um das konstruktive Mitgestalten geht 
oder um eher destruktives Verhalten 
wie Vandalismus – das Feedback ist 
unmittelbar. In dieser Lebenswelt wer-
den die Voraussetzungen geschaffen, 
die junge Menschen dazu bringen, sich 
bundesweit, national oder eben auch im 
europäischen Kontext zu engagieren.

Die Voraussetzung sind Gefässe und 
Plattformen, wo Anliegen und Probleme 
Jugendlicher partizipativ aufgenommen, 
bearbeitet und gelöst werden. Mit 
einfachen und intelligenten Methoden 
kann man so bei der Jugend Vertrauen 
ins demokratische System schaffen. 
Meine Stimme zählt! Wenn bereits lokal 
und regional diese Instrumente fehlen 
oder versagen, wird es enorm schwierig, 
Jugendliche in einen konkreten Dialog 
zu Europafragen einzubinden. In diesem 
Prozess scheint mir wichtig, dass Ju-
gendliche früh lernen, dass ihre Sorgen 
und Wünsche auf lokaler Ebene durch-
aus auch eine europäische Dimension 
haben. 

Themen wie Bildung, Klima, Freizeitange-
bote und Gesundheit interessieren und 
beschäftigen letztendlich fast alle jungen 
Menschen – losgelöst von ihrer Herkunft. 
In den Diskussionen, insbesondere in 
den Voten der Vertretungen lokaler und 
regionaler Kinder- und Jugendarbeit aus 
München, wurde deutlich aufgezeigt, 
dass Kinder und Jugendliche in erster 
Linie vor Ort etwas bewegen möchten. Es 
kristallisierte sich zudem heraus, dass es 
viele Jugendliche gibt, die zuerst Kompe-
tenzen erwerben müssen, um überhaupt 
an einem partizipativen Prozess wir-
kungsvoll teilnehmen zu können.

Kurz gesagt, reicht es nicht, Mitwirkungs-
strukturen zu schaffen. Es braucht eine 
Mitwirkungskultur. Diese Kultur basiert 
auf den Erfahrungen, die Kinder und Ju-
gendliche machen und muss primär lokal, 
kleinräumig geschaffen werden. Positive 
Erfahrungen in Mitwirkungsprozessen 
fördern das Vertrauen in die eigenen 
Fähigkeiten und die Gesellschaft. Sie för-
dern das individuelle Selbstbewusstsein 
und das kollektive Verständnis, ein Teil 
der Gesellschaft zu sein. Sie ermutigen 
letztendlich auch, sich in komplexere und 
überregionale Fragen einzumischen. Eine 
Erkenntnis, die auch für die Förderung 
der Beteiligung der Jugend in der Schweiz 
ihre Gültigkeit hat. Wir arbeiten daran!

Weiterführende Links:

Zur Tagungsdokumentation:
www.cap.lmu.de/download/2008/2008_

Jugendparlament_Dok.pdf

Zur Forschungsgruppe Jugend und 
Europa am Centrum für angewandte 
Politikforschung:
www.fgje.de

Markus Gander

„Die Vernetzung  
und die hohe 
Bereitschaft 
der Jugend, sich 
zu engagieren, 
werden kaum 
oder eventuell 
falsch genutzt.“ 

Frans Timmermans, 
Europaminister der Niederlande
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Im November 2008 hat die kantonale 
Jugendförderung mit dem Kanton 
Solothurn und dem Verband der So-
lothurner Einwohnergemeinden eine 
umfassende Nachhaltigkeitserklärung 
abgeschlossen. Sie umfasst Leistungen 
und Massnahmen, welche neben der 
kantonalen Jugendförderung jeweils 
auch die Gemeinden und den Kanton 
betreffen und zum konkreten Handeln 
auffordern. Aufgrund der formulierten 
Ziele und geplanten Massnahmen wer-
den in den nächsten Jahren zu folgenden 
Themen Aktivitäten angestossen und 
Massnahmen umgesetzt: Rechtliches, 
Leitbild und Konzept, Partizipation, Pro-
jekte, Kinder- und Jugendbeauftragte 
beziehungsweise Kinder- und Jugend-
arbeiter/innen, Kinder- und Jugendkom-
mission, Vernetzung und Ressourcen. 

Die Nachhaltigkeitserklärung bildet die 
Grundlage, um offene gesetzliche Lü-
cken zu schliessen und neue Argumente 
zu liefern, damit sich die Kinder- und 
Jugendförderung auf Gemeinde- und 
Kantonsebene verankern lässt.

Partizipation der Bevölkerung ist einer 
der zentralen Schlüssel in erfolgreichen 
Nachhaltigkeitsprozessen. Besonders 
wichtig ist der Einbezug von Kindern und 
Jugendlichen – sie haben einen eigenen 
Artikel in der Agenda 21, dem entwick-
lungs- und umweltpolitischen Programm, 
das von 178 Staaten auf der Konferenz für 
Umwelt und Entwicklung der Vereinigten 
Nationen in Rio de Janeiro verabschiedet 
wurde: „Es ist zwingend erforderlich, 
dass Jugendliche aus allen Teilen der 
Welt auf allen für sie relevanten Ebenen 

Die Kinder- und Jugendförderung steuert einen 
wichtigen Anteil zur sozialen Entwicklung der 
Gemeinden und Städte bei und leistet so oftmals 
auch entscheidende Beiträge zur Nachhaltigkeit 
in der Schweiz. Der Nachweis nachhaltiger Tätig-
keit bildet in den politischen Aushandlungspro-
zessen je länger je mehr einen entscheidenden 
Aspekt der Positionierung und eine Legitimation 
zur Partizipation von Kinder und Jugendlichen 
an der Kommunalentwicklung.

aktiv an den Entscheidungsprozessen 
beteiligt werden, weil dies ihr heutiges 
Leben beeinflusst und Auswirkungen 
auf ihre Zukunft hat.“ Dieser globale 
Bezugsrahmen sowie die Umsetzung der 
UN-Kinderrechtskonvention geben der 
Kinder- und Jugendförderung eine starke 
Position, um ihre Aufgabe als Förderins-
tanz für die Mitsprache von Kindern und 
Jugendlichen zu legitimieren: „Die Jugend 
ist die Zukunft der Völker – eine wirkliche 
nachhaltige Entwicklung orientiert sich 
an ihr und bezieht sie in die Entwicklungs-
prozesse ein.“ (Art. 25, Agenda 21). 

Weitere Infos zur Nachhaltigkeitserklä-
rung des Kantons Solothurn: 
www.jugendfoerderung.ch/nachhaltigkeit 

Marcus Casutt

„Wir haben endlich 
die Möglichkeit, 
das zu besprechen 
und umzusetzen 
was uns schon lan-
ge beschäftigt“

Umut, 15 Jahre, 
OK Jugend Mit Wirkung Zuchwil

Seit 2006 betreut Infoklick.ch im
Mandat des Kantons Solothurn die
Jugendförderung. Ihr Auftrag ist
die Förderung und Unterstützung
bedarfsgerechter Angebote in den
125 solothurnischen Gemeinden.
Ein besonderes Augenmerk gilt
der Entwicklung von Produkten
und Instrumenten, die eine besse-
re Integration von Jugendlichen
ins Gemeinwesen fördern, ihre
Mitwirkungsmöglichkeiten erwei-
tern und den Dialog zwischen den
Generationen intensivieren. Ein
besonderes Anliegen ist zudem,
Jugendliche in ihrem eigenen En-
gagement und ihren Initiativen zu
bestärken und in ihrem Ausdruck
zu unterstützen.
Link: www.jugendfoerderung.ch

„Am Finale im Solo-
thurner Kofmehl 
demonstrierten 
die Jugendlichen, 
dass innovative 
Projekte eine 
Bereicherung 
sind – auch für 
Erwachsene.“

Solothurnerzeitung, 
15.11.2008
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Kindermit wirkung, Pilotprojek t 
an der OS Gellert
Endlich eigene Kästli! Die Idee ist schon 
lange da. Aber an wen sich wenden? Wie 
umsetzen? Und wer soll das bezahlen? 
Am Kindermitwirkungstag konnte der 
Wunsch formuliert werden, gerichtet 
an die Personen, die etwas dazu zu 
sagen haben. Ein motiviertes Team von 
Fachpersonen aus den verschiedensten 
Bereichen unterstützte und begleitete 
die Gruppe bei ihren Bemühungen. Da-
mit ihre Wünsche nicht Träume bleiben, 
sondern Wirklichkeit werden.

„Die 12-jährige Annina äusserte am 
Kindermitwirkungstag den Wunsch nach 
etwas mehr Privatsphäre in der Schule. 
Heute präsentiert sie stolz ihr Kästchen. 
Die Bücher, die sie früher in einer Kiste 
im Schulzimmer lagerte, hat sie nun fein-
säuberlich aufgereiht. Daneben bleibt 
noch etwas Platz für eine Grosspackung 
Nastücher und eine Lippenpomade.“ 

Basler Zeitung vom 23.10.08

Diverse Studien zeigen auf, dass weit über 85% der 
Kinder und Jugendlichen  engagiert und feinfüh-
lig sind. Oft fehlen jedoch die nötigen Informati-
onen, die langjährige Erfahrung, jemand, der Mut 
zuspricht, der sie ernst nimmt und eine Tür öffnet, 
oder auch ganz reale Dinge wie eine Steckdose. 
Wie das im Alltag aussieht, illustrieren am besten 
unsere Projekte.

Partner: Kinderbüro Basel, Abteilung 
Jugend, Familie und Prävention des 
Justizdepartements BS, Erziehungsde-
partement BS, diverse Fachpersonen. 
Involvierte Kinder: 24. Wo? Pilotprojekt 
an der Orientierungsschule Gellert. Mög-
licherweise Ausdehnung des Projektes 
auf weitere Schulen. Laufzeit: Pilotpro-
jekt seit Oktober 2008.

workshop Schönheit, Lifest yle, 
R auchen
Wie werden junge Frauen darauf aufmerk-
sam gemacht, dass Rauchen nicht nur 
der Lunge, sondern auch der Schönheit 
schadet? Wie ermöglicht man motivier-
ten, offenen Frauen eine nachhaltige 
Auseinandersetzung mit den Themen 
Wohlfühlen, Schönheit und Rauchen?
Gemeinsam mit der Lungenliga beider 
Basel wurde dort nachgefragt, wo die 
jugendlichen Fachpersonen sitzen: Bei 
jungen Raucherinnen und Nichtrau-
cherinnen zwischen 13 und 25 Jahren. 
Und wieder einmal wurde eindrücklich 
aufgezeigt, dass eine ernsthafte Ausei-
nandersetzung mit der Zielgruppe wich-
tige Erkenntnisse bringt und erst noch 

Spass macht! Wir sind gespannt auf die 
Umsetzung der Ideen im 2009. 

Partner: Lungenliga beider Basel. Invol-
vierte Jugendliche: 19. Ziel: Workshop 
als Grundlage für Projektentwicklung.

Projek t Megaphon
Mitsprache fördert das Selbstwertge-
fühl: Kinder, die mitreden, vertreten ihre 
eigene Meinung gegenüber anderen. 
Wenn sie erfahren, dass ihre Meinung 
wichtig ist und ernst genommen wird, 
fördert dies ihr Selbstwertgefühl. Selbst- 
verständlich ist das nicht nur für Kinder 
gültig. Sei es im Internet, an Wänden 
oder auf Scheiben – auch Jugendliche 
und Erwachsene haben viel zu sagen 
und schätzen es, wenn sie dabei beach-
tet werden.

Partner: Kinderbüro Basel, Mobile Ju-
gendarbeit Aarau. Involvierte Personen: 
70 (Basel), 70 (Aarau). Wo? Basel-Stadt, 
Stadt Aarau.

Aufbau Connect Café Basel
Was habe ich für Möglichkeiten, wenn 
ich ins Ausland möchte? Wo finde ich 
die richtige Beratungsstelle, wenn ich 
ein Problem habe? An wen soll ich mich 
wenden, wenn ich eine Band gründen 
möchte? Wer hilft mir dabei? Wo können 
sich Interessierte, Fach- und Bezugsper-
sonen informieren, wenn es um junge 
Menschen geht? Im Connect Café Basel! 
Die niederschwellige Anlaufstelle für 
junge Menschen befindet sich in diesem 
Moment im Aufbau. Mit Architekten, 
Handwerkern, Fachpersonen, Jugendli-
chen und vielen interessierten Personen 
zusammen verfolgen wir das Ziel, der Ort 
für Jugendanliegen in Basel zu werden! 
Wir vernetzen Bestehendes und machen 
es sichtbar, sind offen für Neues und 
Innovatives.

Partner: Verein Connect Café Basel. 
Involvierte Personen: 5 Organisationen 
(konkrete Zusammenarbeit), 50 Interes-
sierte, 10 aktive Jugendliche 
Link: www.connectcafe.org

Gabi Reber

„Kindermitwirkung 
hat eine grosse 
Auswirkung auf 
Basel, auf die 
Lebensqualität 
von Kindern in 
Basel und auf die 
Fachpersonen, die 
mit den Kindern 
gearbeitet haben.“

Zeno Steuri, 
Geschäftsführer Kinderbüro Basel

 „Ich fende, 
es sötti meh 
Freirüüm 

	 för Jugend-
lichi gäh!“

Eingabe eines Megaphon-Benutzers 
oder einer Benutzerin in Aarau

 „Ich finde es 
toll, dass ihr so 
events macht, 
wo man etwas 
lernen und 
neues wissen 
kann. ein lob:-)!“

Feedback einer 
Workshop Besucherin



40 41

La première phase d’implantation 
d’Infoklick.ch en Suisse romande aura 
duré deux ans. Un grand travail de com-
munication – dont de nombreuses tra-
ductions – et le développement de nou-
veaux partenariats avec des institutions 
et organismes ont constitué le quotidien 
du responsable de l’antenne romande. 

En parallèle de la refonte graphique de 
l’image corporative, Infoklick.ch est de-
venu Infoclic.ch. L’aboutissement de ce 
travail est l’établissement d’une identité 
francophone de l’institution, illustrant 
notre volonté d’établir des ponts et des 
collaborations avec les partenaires en 
place dans notre région de travail.

Les bases des futures collaborations 
avec le canton de Vaud ont été mises 
en place, avec le Centre vaudois d’aide 
à la jeunesse (CVAJ), le Groupe d’intérêt 

jeunesse (GIJ) avec qui nous partageons 
les locaux, ainsi que le Bureau de promo-
tion des enfants et de jeunes (friJ) pour le 
canton de Fribourg. 

Du côté de Jeunesse impliquée, trois com-
munes ont mis sur pied cette année une 
journée sur la participation : Bulle (FR) au 
printemps, Attalens et Bossonnens (FR) à 
l’automne.

Enfin, notre participation aux rencontres 
des Délégués à la jeunesse de Suisse ro-
mande (quatre fois par année) permet à 
Infoclic.ch de prendre connaissance des 
différentes réalités de la jeunesse dans 
les régions, d’être informé des projets dé-
veloppés et mis en place par des jeunes 
ou des autorités publiques, et de visibili-
ser notre présence en terre Romande.

Carmine Cioffi

In den letzten zehn Jahren ist Infoklick.ch 
nicht nur älter, sondern auch grösser ge-
worden. Das Partnernetz, die Projektorte 
und viele Aktivitäten z. B. von Jugend mit 
Wirkung reichen vom Bündnerland ins 
Tessin, über die Innerschweiz und das 
Mittelland bis in die Romandie. Dank dem 
Engagement einer Gruppe von Förderstif-
tungen ergab sich für uns im letzten Jahr 
die Möglichkeit, noch vertiefter lokal tätig 
zu werden und uns mit sieben Regional-
stellen zu verankern.

Auf uns wartet die Herausforderung, den 
Weg von einer zentralisierten Struktur in 
eine regionale Struktur zu definieren. Es 
ist uns gelungen, in kurzer Zeit die rich-
tigen Leute und passenden Standorte 
zu finden. In Bellinzona haben Natascha 
Nota und Christoph Latscha ihre Arbeit 
aufgenommen. Yvonne Bissig baut in 
Luzern mit Mario Stübi und Isabel Iten 
die Regionalstelle auf. Der Standort in 
der Ostschweiz liegt in St. Gallen und 
wird von Dominique Bauer und Petra 
Brülisauer ausgestaltet. Carmine Cioffi 
erhält mit Nicolas Gachoud in Lausanne 
Verstärkung. Und in Basel arbeitet Gabi 

Reber mit Gea van Vulpen und Andrea 
Arezina auf Hochtouren an der Eröffnung 
der Jugendinfothek Connect Café im Un-
ternehmen Mitte.

Ebenfalls im letzten Sommer mündete 
unsere langjährige und vielfältige Zu- 
sammenarbeit mit Projektpartnern, Stif-  
tungen und Hochschulen in Deutsch-
land, Österreich und dem EU-Raum ganz 
allgemein in den Aufbau einer kleinen 
Aussenstelle in München. Sie wird gelei-
tet von Ursula Weber.

All dies wäre ohne Unterstützung und 
Impulse nicht zu realisieren. Unser gros-
ses Dankeschön gilt diesen Partnern: 
AVINA Stiftung, Stiftung Mercator, MBF 
Stiftung, Teamco Stiftung, UBS Stiftung 
für Soziales, Ernst Göhner Stiftung. 
Weitere Förderorganisationen werden in 
diesem Jahr über die Art des Mitwirkens 
an diesem Projekt entscheiden. Wir freu-
en uns auf die Zusammenarbeit und die 
kommenden intensiven Monate.

Markus Gander
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Eins ist eine wichtige Zahl – sie steht 
nicht nur für den Anfang, sondern auch 
für jeden Einzelnen. Einzelne Menschen 
können gemeinsam eine Welt gestalten 
– und verändern. Von einem gelunge-
nen Start leben alle Projekte. Und das 
Engagement und die Begeisterung aller 
Akteure sind die Energie und die Garantie 
für nachhaltige (Erfolgs)geschichten. 

3’635‘880 Jugendliche klickten letztes 
Jahr www.lernen-mit-spass.ch und un-
terstützten sich gegenseitig im virtuellen 
Klassenzimmer. Dies entspricht einer 
Zunahme von nahezu 100% im Vergleich 
zum Vorjahr. 

Jeden Tag werden die News von Infoklick 
1‘000 Mal gelesen.

Dank dem Engagement verschiedener 
Förderer erweiterte Infoklick.ch sein 
Regionalnetz von 4 auf 8 Standorte und 
ist so neben der Deutschschweiz und 
der Romandie auch in der italienisch-
sprachigen Schweiz vertreten. Der Mit- 
arbeiterbestand erhöhte sich von 25 
auf 35. Mit rund 2‘600 Stellenprozenten 
engagieren wir uns in der Kinder- und 
Jugendförderung.

2‘000‘000 Stunden wurden im Rahmen 
unserer Projekte ehrenamtlich für die 
Gesellschaft eingesetzt. Das entspricht 
einem Unternehmen mit rund 1‘000 
Angestellten. Die volkswirtschaftliche 
Leistung liegt – umgerechnet bei ei-
nem Stundenlohn von 25 Franken – bei 
50‘000‘000 Franken. Hier sind zusätz-
liche Effekte wie Umsätze für regionale 
Lieferanten oder nachhaltige Verbes-
serungen von Lebensqualität sowie der 
Zusatzerwerb von Kompetenzen nicht 
eingerechnet.

Markus Gander
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Andy limacher
Bern

Franziska Zaugg
Bern

Markus Gander

Simon Meier
Bern

Christoph Latscha
Svizzera italiana

Daniela Torre
Solothurn

Matthias Stuber
Solothurn

Philip Perry
Bern

Susanne Siegenthaler
Basel

Andi Hofer
Zentralschweiz

Beatrice Bösiger
Bern

Phil Rothen
Madrid

Simon Abplanalp
Bern

Emanuel oester
bis 30.06.2008

Yannick Lanz
Bern

Karin Utiger
Bern

Thomas Jutzeler
Bern

Vasuky Sambasivam
Bern

Andrea Arezina
Basel

Gea van Vulpen
Basel

Marcus Casutt
Solothurn

Sandra Wegmüller
bis 31.01.2009

Carmine Cioffi
Romandie

Natascha Nota
Svizzera italiana

Dominique Bauer
Ostschweiz

Petra Brülisauer
Ostschweiz

Mario Stübi
Zentralschweiz

Yvonne Bissig
Zentralschweiz

Ursula Weber
München

Yvonne Polloni 
Bern

Rebecca Müller
Bern

Gabi Reber
Basel

Andreas Renggli
bis 31.07.2008

doris schmider
bis 30.09.2008

isabel iten
Zentralschweiz

Ramona Schneider
Basel

Sven Osterwalder
Bern

Annegreth Thalmann
Bern
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Unsere Arbeit wäre nicht möglich, wenn 
nicht unzählige Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene, Mitglieder, Förderer, 
Gönner und Stiftungen, Partnerinnen 
und Partner, Quer- und Mitdenker, Unter-
stützer und Kritiker, Unternehmen und 
PolitikerInnen, Studierende und Dozie-
rende unsere Arbeit fördern, mittragen, 
benötigen, hinterfragen, erforschen und 
evaluieren würden. 

Die Zahl der einzelnen Unterstützerin-
nen und Unterstützer ist inzwischen so 
gross, dass wir sie nicht mehr einzeln er-

wähnen können – auch unser Jahresbe-
richt hat eine begrenzte Anzahl Seiten. 
Auf www.infoklick.ch sind sie versam-
melt. All jene, die mit uns gemeinsam an 
einem Strick ziehen.

So oder so: Uns bleibt ein riesiges Danke-
schön an alle, die sich finanziell, materiell, 
ideell und mit ehrenamtlichen Stunden 
bei uns engagieren und ihren Beitrag 
geleistet haben. 
2008 hiess: 10 Jahre Infoklick.ch. Wir 
alle freuen uns auf die nächste gemein-
same Dekade.

Hier erreichen Sie uns:
Infoklick.ch 
Kinder- und Jugendförderung 
Schweiz 
Sandstrasse 5 
3302 Moosseedorf 
+41 31 850 10 90 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax)
welcome@infoklick.ch 
www.infoklick.ch 

Basel Infoklick.ch 
Feierabendstrasse 80 
4051 Basel 
+41 61 271 63 58 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
gabi.reber@infoklick.ch 

Bern Infoklick.ch 
Kinder- und Jugendförderung Schweiz 
Sandstrasse 5 
3302 Moosseedorf 
+41 31 850 10 90 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
andy.limacher@infoklick.ch

Ostschweiz Infoklick.ch 
Magnihalden 8 
9000 St. Gallen 
+41 71 220 61 14 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
dominique.bauer@infoklick.ch

Romandie Infoclic.ch 
Promotion de l‘enfance et 
de la jeuness en Suisse 
Pré-Fleuri 6 
1006 Lausanne 
+41 21 601 84 01 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
romandie@infoclic.ch 
www.infoclic.ch 

Solothurn Infoklick.ch 
Hans-Huber-Strasse 43b 
4503 Solothurn 
+41 32 621 63 90 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
info@jugendfoerderung.ch
www.jugendfoerderung.ch

Svizzera Italiana Infoclic.ch 
Inizitiative a favore di bambini e giovani, 
Svizzera 
Piazza Collegiata 5 
6500 Bellinzona 
+41 91 825 28 89 (Telefono) 
natascha.nota@infoclic.ch 
www.infoclic.ch 

Zentralschweiz Infoklick.ch 
Zürichstrasse 73 
6004 Luzern 
+41 41 420 04 82 (phone) 
+41 31 850 10 21 (fax) 
yvonne.bissig@infoklick.ch

Europa Infoklick.ch 
c/o Forschungsgruppe Jugend und 
Europa, Centrum für angewandte 
Politikforschung 
Maria-Theresia-Strasse 21 
D-81675 München
ursula.weber@infoklick.ch
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